
Enttäuschung und Unverständnis
Zu: „Keine Kooperation mit
Anwohnern?“ [Märzenpark
Süd] im Kreisbote vom 10.
Mai 2025

„Leider hat die Bürgersprech-
stunde beimir das Gefühl von
EnttäuschungundUnverständ-
nis hinterlassen. Nicht deswe-
gen,weilwir andererMeinung
sind, sondernweil sich bis auf
die Stadträte von SPDundGrü-
nen keiner der anderenAnwe-
senden mit unseren Einwän-
den befasst hat. Es ist schwer
nachzuvollziehen, warumbei
solch wichtigen städtebau-
lichen Projekten die Beden-
kenundEinwändederAnwoh-
ner oft nur als lästig betrach-
tet werden. Ein nachhaltiger
Stadtentwicklungsplan sollte
doch auf einem breiten Kon-
sens fußen – und nicht gegen
die StimmenderBürger durch-
gesetzt werden. Ein respekt-
voller Dialog und eine echte
Kooperation könnten nicht

nur für mehr Akzeptanz sor-
gen, sondern auch dazu bei-
tragen, städtebauliche Maß-
nahmen klüger und langfris-
tig erfolgreicher zu gestalten.
Dazu würde klare Kommuni-
kation gehören und nicht,
dass man einmal informiert
„es gibt keine Parkplätze für
denBlasiusblick“ , umdann im
Bauauschuss und auch bei der
Bürgersprechstunde zu hören
„doch, das wäre immer klar
gewesen“. Diese Form von Ko-
operation, die auf fairer, ver-
trauensvoller Kommunikation
beruht, die dürfen wir doch
erwarten. Die Erfahrungen
und Bedürfnisse der Anwoh-
ner sind, so denke ich, wert-
voll und sollten nicht einfach
übergangen werden.“

Ev Waldmann, Kaufbeuren
Leserbriefe geben nicht die
Meinung der Redaktion wieder.
Die Redaktion behält sich
das Recht auf Kürzung vor.

Gute Ideen und Gründer gesucht
Neues „Management für Zentrenentwicklung“ stellt sich vor und setzt auf Innovation

Kaufbeuren – Das Problem 
selbst ist schon lange bekannt: 
Zeigt sich die Kaufbeurer Fuß-
gängerzone trotz vorhandener 
Leerständenoch einigermaßen 
belebt und präsentabel, lauert 
um die nächste Ecke oft der 
Verfall. Ganze Stockwerke un-
genutzter Räume und vernagel-
ter Fenster – viele der Gebäu-
de in der Altstadt haben die 
Grenze zwischen altertümli-
chem Charme und Baufällig-
keit offensichtlich schon lan-
ge überschritten. Nun wurde 
im jüngsten Bauausschuss das 
neu geschaffene „Management 
für Zentrenentwicklung“ vor-
gestellt. Unter Leitung von Bilgi 
Dikkaya vom Tourismus- und 
Stadtmarketing sollen hier 
künftig die Fäden zusammen-
laufen.

Auch von der Funktion als
zentraleAnlaufstelle verspricht
mansichErfolg.Denndassnoch
so manche Geschäftsidee in
Kaufbeuren schlummert, die
sich in einemder leeren Laden-
lokale verwirklichen ließe, da
sind sich Dikkaya und ihr Kol-
legeUlf Jäkel sicher.Die Präsen-
tation imAusschusswollten sie
darum ausdrücklich als Aufruf
verstanden wissen.
Die neue Zentrumsmanage-

rin kann auf einige Erfahrung
zurückgreifen. Schon seit 2018
ist BilgiDikkaya Projektleiterin
fürdasFlächenmanagementder
Stadt. Als die Verwaltung 2023
die Kaufbeurer Innenstadt als
sogenanntes „Sanierungsge-
biet I“ auswies, startete auch
die Suche nach einer geeigne-
tenBesetzungfürdieneueStelle

imZentrumsmanagement.Der
ortsansässige Tourismus- und
Stadtmarketinge.V.bewarbsich
mitDikkayaalsAkteurinunder-
hielt vor wenigenWochen den
Zuschlag.

In den Startlöchern
Aktuell, so erklärte die Leiterin
der Stadtplanung im Bauamt
Theresa Bartl den Ausschuss-
mitgliedern, werte man die
Daten aus, die ebenfalls seit
2023 in Vorbereitung für das
Zentrumsmanagement erho-
ben wurden.
Rund 80 Prozent der Kapazi-
täten und Maßnahmen sollen
dabei laut Leistungsbeschrei-
bung die städtebauliche Ent-
wicklung im Fokus haben, 20
Prozent diewirtschaftliche Be-
lebung.

Was den Bereich Städtebau
angeht, dürfte Dikkaya künf-
tig auf so manchen „harten
Brocken“ stoßen. Hürden
wie ungeklärte oder kompli-
zierte Eigentumsverhältnis-
se, Befürchtungen hinsicht-
lich Denkmalschutz-Auflagen
und die Unwägbarkeiten bei
der Altbausanierung haben
in den vergangenen Jahren
immer wieder dafür gesorgt,
dass die Stadt bei vielen Vorha-
ben einfach nicht weiterkam.
Denn sperren sich zum Bei-
spiel die meist privaten und
nicht selten in Erbengemein-
schaften organisierten Be-
sitzer eines Gebäudes, hilft
auch der beste Wille nicht,
wie Oberbürgermeister Ste-
fan Bosse immerwieder erklä-
renmusste. Hier setzt Dikkaya

den Schwerpunkt bewusst auf
Kommunikation, Eigentümer
will sie bei Exposés, beim Fin-
den von Mietern und Förde-
rungen unterstützen.
Im Bereich Gewerbe arbei-

te man aktuell an einer Erhe-
bung, welche Sortimente im
Innenstadtbereich im Über-
maß, ausreichend oder gar
nicht vorhanden sind, erklär-

te Dikkaya den Ausschussmit-
gliedern.
Im Blick hat die Stadt vor al-

lem Unternehmen mit Filial-
struktur, für das gewünschte
innovative Flair sollen außer-
dem innovative Unternehmen
sorgen. Dikkaya hofft aufWin-
Win-Situationen und ist in ih-
rem Büro (Telefon 08341/ 437-
207) zu Gesprächen bereit. fr

Leerstand von Ladenflächen, Verfall und ungenutzter Wohnraum
bestimmen viel zu oft das Bild der Innenstadt. Foto: Frisch

324. Mai 2025Kaufbeuren

Das Mini-Preisangebot ist nur in den V-minis gültig!

Der kleine Supermarkt

DIE MINIS DER WOCHE

Öffnungszeiten:

Mo. bis Sa.: 7 bis 20 Uhr

RABATT AUF ALLE ARTIKELDER MARKEN KNORR,PFANNI & HELLMANN´S

20%• Benzenauerstraße 40, 87600 Kaufbeuren
• Hauptstraße 53, 86853 Langerringen
• Austraße 2, 86869 Oberostendorf
• Meinrad-Spieß-Platz 2, 87660 Irsee

*Aktion gültig vom 26. bis 31.05.2025.
Nicht auszahlbar. Der Rabatt wird an der Kasse
automatisch von Ihrem Einkauf abgezogen. Fi
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